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Tages-SpiegelFeierlicher Auftakt in Nürnberg
Die Stadt Nürnberg bereitet dem Führer einen festlichen Empfang

TU. Nürnberg , 31. Aug. Die Glocken aller Nürnberger
Gotteshäuser haben am Mittwoch abend den Neichsparteitag
weihevoll eingcläutet. Kurz vor 20 Uhr traf der Führer mit
seinem Stabe von München kommend, von der Menge stür¬
misch begrüßt, im Hotel „Deutscher Hof" ein. Seit den frühen
NachmittagSstundcn warteten Zehntausende auf den Führer,
um ihn zu begrüßen. Ter Neichsparteitag nahm wenig spä¬
ter mit dem Empfang des Führers , der Spitzen der Partei
und des bayerischen Staates durch die Stadtverwaltung im
alten historischen Nathaussaal seinen Anfang. Das Nürn¬
berger Rathaus , das in den Jahren 1332 bis 1840 erbaut
worden ist, erlebte eine Feier , wie sic eindrucksvoller noch
nicht gesehen wurde.

Oberbürgermeister Liebe!  hielt bei dem feierlichen Be-
griisznngsaktdie Aillkommcnsrede , in deren Verlauf er dem
Führer für den überwältigenden Beweis seines Vertrauens
zur Stadt Nürnberg dankte und ihm einen Originalobdruck
des weltberühmten Dürcr 'schen Kupferstichs „Ritter , Tod
und Teufel" als Ehrengabe überreichte.

Reichskanzler Adolf Hitler
dankte für die herzliche Begrüßung und erinnerte an den
ersten Einmarsch der Partei in die Stadt Nürnberg im Jahre
1023. Der Führer sagte: Schon zweimal hat die Gastfreund¬
schaft dieser Stadt cs uns ermöglicht, hier einen Neichs¬
parteitag abznhalten. Ich glaube, es gibt keine andere Stadt
in Deutschland, die es mehr verdiente, die Rcichspartcitagc
der deutschen Bewegung in ihren Mauern aufzunchmcn. Ich
habe mich deshalb entschlossen zu bestimmen, daß unsere
Parteitage jetzt und für immer in dieser
Stadt  stattfinden . Wir wollen damit anknüpfen an die
große Vergangenheit und bekunden, daß unsere Bewegung
nichts anderes ist als die Fortsetzung nicht nur deutscher
Prägung , sondern auch deutscher Kunst und deutscher Kul¬
tur . Wir wollen damit aber auch bekunden, daß wir wün¬
schen, daß unsere Bewegung sich selbst ihre eigene Tradition
schaffe.

Wir wissen, daß die Führung  dieser Bewegung dort
bleibt, wo sie einst ihren Ausgang genommen hat : in Mnn-

— Stuttgart , 81. Aug. Gestern empfing der württ . Wirt¬
schaftsminister Dr . Lehnich  die Vertreter der württembcr-
gischen Presse int Wirtschaftsministerium, nm ihnen einen
umfassenden Ueberblick über den derzeitigen Stand der
össcntlichen und privaten Arbcitsbeschassung und über die
damit zusammenhängenden weiteren Ausgaben der Wirt¬
schaftsführung zu geben. Der Wirtschaftsminister gab zu¬
nächst einen kurzen Ueberblick über den Stand der öffent¬
lichen Arbeitsbeschaffung  in Württemberg und
über die Arbeiten, die auf Grund der Tarlehensbeträge des
Reiches zur Zeit in Angriff genommen sind. Er hob in die¬
sem Zusammenhang mit allem Nachdruck hervor, daß die Re¬
gierung in der Frag - der Arbeitsbeschaffungsich keineswegs
mit der Bereitstellung von öffentlichen Mitteln zur Durch¬
führung von Notstandsarbciten begnügen werde, sondern
daß sie vor allem auch alle Möglichkeiten der privaten
Arbeitsbeschaffung  und damit der organischen und
dauernden Beseitigung der Arbeitslosigkeit untersuche. Zu
diesem Zweck habe er in den letzten Wochen verschiedene
württemüergische Jndustriebezirke besucht. Weiterhin habe
er in den letzten Tagen das Problem der privaten Arbeits¬
beschaffung mit maßgebenden Führern der Industrie , der

andwirtsthaft und des Handwerks dnrchgcsprochcn, wobei
sich weitgehende Ucbercinstimmung und folgende Vorschläge,
die noch einer eingehenden Prüfung unterzogen werden, er¬gaben:

Eine Förderung der Rückkehr in den Familicn-
verb and,  und zwar so, daß Familienmitglieder , die inner¬
halb des Familienverbandes ernährt werden können, den
Arbcitsmarkt nicht weiter belasten. Ein weiterer Vorschlag
betraf die Arbeitszeitverkürzung,  die dort, wo es
möglich ist, durch Einführung optimaler Arbeitszeiten inner¬
halb der einzelnen Industriezweige und unter der Aufsicht
einer elastischen staatlichen Kontrolle dnrchgesührt werden
soll. Eine weitere Frage soll in der Ansiedlung neuer
Industriezweige  in solchen Industriegebieten unter¬
sucht werden, in denen eine „chronische" Arbeitslosigkeit
herrscht, wo also nach menschlicher Voraussicht auch bei einer
ercsserung der Wirtschaftslage die vorhandene» Arbeits¬
kräfte nicht mehr aufgesogen werden können. Die Lösung
die,es Problems müßte unter Ausschaltung schematischer
Maßnahmen erfolgen. Ein wesentlicher Punkt ist ferner die

che n. Wir misten, daß die Regierung des Reiches in Berlin
bleibt. Wir wollen aber, daß die Parteitage der Bewegung,
die tatsächlich heute das Reich verkörpert, in dieser Stadt ab-
gehaltcn werden sollen. Es gibt keinen herrlicheren Rahmen
als diese Stadt für die Kundgebungen der Bewegung, die
keine andern Ziele hat als Deutschland und immer wieder
Deutschland. So möchte ich Ihnen denn für die Ehrung dan¬
ken, die Sie dreimal bereits durch Nürnbergs Bevölkerung
unserer Bewegung zuteil werden ließen in einer Zeit , in der
es schwerer war, zuzujubeln, als heute. Ich möchte Ihnen
danken auch für alles, waS Sie an Vorbereitungen getroffen
haben zum Empfang des ersten Parteitages der Bewegung
nach ihrem Sieg . Ich wünsche im Namen unserer Millionen-
bcwcgung der Stadt Nürnberg für die Zukunft Glück und
Gedeih. Ich glaube, daß die Führer dieser Bewegung mit da¬
zu beitragen werden, den Ruhm dieser alten Stadt in der
Zukunft zu vertiefen und zu vermehren.

Am späten Abend war der Führer im „Deutschen Hof"
Gegenstand begeisterter Ovationen . Viele Tausende hatten
sich nach dem feierlichen Empfangsakt im Rathaus dorthin
begeben, um den Führer nochmals begrüßen zu können, der
sich auf die unaufhörlichen „Heil-Hitler -Nufe" noch einige
Male am Fenster sehen ließ. Erst gegen Mitternacht verlief
sich der Schwarm der unentwegt begeisterten Menge.

*

20 Gesandte und 11 Geschäftsträger beim Parteitag
Von dem in Berlin beglaubigten Diplomatischen Corps

werden 2« Gesandte und 11 Geschäftsträger der Einladung
des Reichskanzlers zur Teilnahme an den Veranstaltungen
des Parteitages der Nationalsozialistischen Deutschen Arbei¬
terpartei in Nürnberg als seine Ehrengäste Folge leisten.
Die teilnehmenden Diplomaten werden am 1. September
morgens in einem ans Schlaf-, Speise- und Salonwagen be¬
stehenden Sonöcrzug von Berlin abreisen und am 4. Sep¬
tember morgens wieder dorthin zurückkchrcn. Der Sonder-
zng steht unter dem Befehl des SS .-Gruppcnftthrcrs Erb¬
prinzen zu Waldcck und Pyrmont.

Unterstützung einer maßvollen Exportpolitik auf gesunder
binnenwirtschastlichcr Grundlage , wobei die deutsche Quali¬
tätsarbeit den Kampf um die Exporteroberung unterstützen
muß. Dann soll eine Prüfung des strukturellen Um¬
baues  von Wirtschaftszweigen erfolgen, die ihren früheren
Erzeugungsnmfang nicht mehr erreichen können. Dies
könnte auf dem Wege der Dezentralisation geschehen.. Weiter
wäre bei dem Nest chronischer Arbeitslosigkeit eine stärkere
Verankerung der Bevölkerung in der Land¬
wirtschaft  anzustreben , wobei alle Probleme der Sied¬
lung gefördert und von Landwirtschaft, Industrie und Hand¬
werk in gleicher Weise unterstützt werden müssen. Beson¬
dere Aufmerksamkeit soll auch der Schaffung neuer
kleiner Existenzen im Handwerk  zugcwendet wer¬
den. Schließlich wird eine Planung von Produktion und
Absatz (Nicht-Planwirtschaft) durch die Schaffung ela¬
stischer Zwangskartelle  unter voller Aufrechterhal¬
tung der Unternchmerverantwortlichkcit und Unternehmer¬
initiative angestrcbt werden müssen, und zwar als Instru¬
mente einer staatlichen Wirtschaftspolitik.

Die württ . Negierung werde, so schloß Wirtschaftsministcr
Dr . Lehnich seine interessanten Ausführungen , ihr vornehm¬
stes Ziel stets darin sehen, im Sinne der Richtlinien des
Führers die Arbeitslosigkeit mit allen Mitteln zu bekämp¬
fen. Die Grundlage der gesamten Wirtschaftspolitik muß eine
gewisse Planung  sein . Der Staat beansprucht die Füh¬
rung bei der Gestaltung des Ausbaus und der Verfassung
der Wirtschaft. Wir werden sicher zu einer allgemeinen Sen¬
kung unserer Lebenshaltung kommen, aber sie wird der Aus¬
gangspunkt für eine, gcsnnde Weiterentwicklung sein.

Die Arbeitsbeschaffung in Berlin
Ein 9V-Millionen -Programm

TU. Berlin, . 31. Aug. Die zuständigen Behörden der Stadt
Berlin haben für das Rechnungsjahr 1933 ein Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm aufgestellt, das die Ausführung von Ar¬
beiten im Werte von insgesamt rund 90 Millionen vor¬
sieht. Vis jetzt sind davon Arbeiten in einem Umfange von
rund 12,8 Millionen eV.L vergeben worden. Tie Auftrags¬
erteilung im Umfange von weiteren 12,8 Millionen steht
unmittelbar bevor.

Der Reichsparteitag der NSDAP , in Nürnberg begann
gestern abend «nter dem Gelänt aller Kirchenglockcn mit
einem feierlichen Empfang des Führers durch die Stadt¬
verwaltung Nürnberg.

Reichspräsident von Hindenburg empfing gestern in Berlin
den neuen amerikanischen Botschafter.

Die Regierung Dollfuß hat die Deutsche Studentenschaft in
Oesterreich ausgelöst. Seit der Entsiihrungsassäre in Inns¬
bruck ist eine allgemeine Grenzsperre angeordnet worden.

Der Bnndesführer der österreichischen Heimwehren Star¬
hemberg hat sich im Flugzeug nach Nom begeben. Man
glaubt, daß er eine Aussprache mil Mussolini haben wird.

Der Bölkerbnndsrat ist aus 22. September , die Vollver¬
sammlung aus de» 2S. September nach Genf eiubernfen

Ein englisches und ein amerikanisches Kriegsschiff find von
Hongkong nach dem von Kommunisten bedrohten Fntscha«
abgedampst. Auch Japan entsandte einen Kreuzer und
2 Zerstörer.

In Viersen sind durch Großseuer in einer Textilfabrik
2009 Ballen Baumwolle vernichtet worden. Der Schaden
wird ans eine halbe Million geschätzt.

Der württ . Wirtschaftsminister Dr . Lehnich stattete dem ba¬
dischen Reichsstatthalter Wagner und der badischen Negie¬
rung in Karlsruhe einen Besuch ab.

Auf - er Straße von Stuttgart nach Eßlingen forderte ein
Kraftwagenunfall vier Todesopfer . Der aus dem Rhein¬
land stammende Wagen geriet mit 120 Kilometer Stnn-
dengeschwindigkeitin einer Kurve inS Schleudern und
überschlug sich.

Der Spatenstich des Führers
Anläßlich der SO. Wiederkehr der Einweihung des Nicder-

walddenkmals, die seinerzeit unter der Beteiligung aller
führenden Kreise Deutschlands vor sich ging, wird der Gan
Hessen-Nassau der NSDAP , am Sonntag , den 24. September
eine Kundgebung in demselben Ausmaß am Niederwald-
öenkmal veranstalten . Diese Kundgebung steht unter dem
Motto „Arbeit wnd Friede ". WeltgeschichtlicheBedeu¬
tung erhält die Kundgebung dadurch, daß mit ihr der erste
feierliche Spatenstich zu der Reichsautobahn
Main —Neckar  durch den Führer Adolf Hitler verbun¬
den ist.

Ferner werden noch einige bedeutsame interne Gauver¬
anstaltungen stattsinden. Geladen werden der Führer , die
führenden Persönlichkeiten der Ncichsleitung der NSDAP .,
alle Gauleiter , alle Neichsstatthalter. sämtliche Reichsmini-
sterien, Länderregierungen , außerdem die Spitzen aller knl-
turellcn, wirtschaftlichen und sportlichen Verbände Deutsch¬lands.

Botschafterempfang bei Hindenburg
— Berlin , 81. Aug. Reichspräsident von Hindenburg

ist am Mittwochvormittag nach Berlin zurückgekehrt und hat
noch in den Vormittagsstunden den neuernanntcn Botschaf¬
ter der Vereinigten Staaten von Amerika,  Herrn Wil¬
liam E. Dodd,  zur Entgegennahme seines Beglaubigungs¬
schreibens empfangen. Botschafter William Dodü  hielt eine
Ansprache, in der er die herzlichsten Wünsche des amerikani¬
schen Präsidenten für daS Ergehen des Reichspräsidenten wie
für das Wohl Deutschlands übcrbrachte. Er betonte sodann
die gegenseitigen freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Amerika und Deutschland, die er auch weiterhin
besonders pflegen werde. Mit einem Hinweis auf die gegen¬
wärtigen großen wirtschaftlichen und sozialen Schwierigkei¬
ten erklärte der Botschafter, daß die Negierung der Ber¬
einigten Staaten sich des Aufeinanderangewiesenseins wirt¬
schaftlicher und sozialer Einzelgruppen wohl bewußt, von
dem heißen Wunsche beseelt sei, Hilfe in allen inter¬
nationalen Angelegenheiten zu bringen  und
selbst anzunehmcn, wo und wann solche Bemühungen Aus¬
sicht auf eine engere Zusammenarbeit und friedliche Be¬
ziehungen bieten.

Reichspräsident von Hindenburg  erwiderte , daß er
wie die Rcichsregierung alles tun werde, um die freund¬
schaftlichen Beziehungen zu fördern. Der Reichspräsident er¬
klärte sodann noch: „Mit Recht haben Eure Exzellenz darauf
hmgewiescn, daß die Uebcrwindung der gewaltigen wirt¬
schaftlichen und sozialen Schwierigkeiten, unter denen die
Welt heute leidet, nur gelingen kann, wenn die Völker nicht
nur einzeln tun, was sie aus eigener Kraft zu leisten in der
Lage sind, sondern wenn sic sich außerdem zu verständnis¬
voller Zusammenarbeit bei der Lösung großer Probleme ge¬
meinschaftlich zusammcnfinöen. Ich begrüße es sehr, daß Ihre
hohe Negierung diese intcr nativ naleVcrbunden-
heit  anerkennt und allen auf enge friedfertige Zusammen¬
arbeit der Völker gerichteten Bemühungen ihre wertvolle
Hilsc weitgehendst zur Versügung zu stellen gewillt ist. Dir
Rcichsregierung wird , wie bisher , so auch in Zukunft auf¬
richtig und tatkräftig an diesem W' rk Mitarbeiten ."

Planmäßiger Wirtschaftsaufbau in Württemberg
Wirtschaftsminister Dr. Lehnich über die Probleme der öffentlichen und privaten

Arbeitsbeschaffung



Keine neue Anleihe für Oesterreich
In Anknüpfung an die italienische Mitteilung über

Riccione erklärt der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph", England werde die Weiterentwicklung mit
Sympathie verfolgen, solange es nicht ersucht werde, eine
neue Anleihe herzugeben, die gar nicht in Frage kommen
könnte.

In einer Betrachtung Ser augenblicklichen Lage Oester¬
reichs warnt die nationalistische Pariser Liberte davor, der
österreichischen Negierung neue Kredite zu gewähren. Was
in Oesterreich an Bevölkerung und Energie vorhanden sei,
stelle einen nur sehr schwachen Damm gegen die Flutwelle
des Nationalsozialismus dar. Aufmerksame Beobachter seien
der Ueberzeugung, daß Deutschland 80 Prozent Aussichten
habe, in allernächster Zeit einen vollständigen Sieg über
Oesterreich zu verzeichnen.

Tiroler Gauleiter
aus dem Gefängnis befreit

Ans Innsbruck  wird gemeldet: Wie von amtlicher
Seite mitgeteilt wird, ist am Mittwoch früh gegen 1 Uhr - er
nationalsozialistische Gauleiter von Tirol und Vorarlberg,
FranzHofer,  der seit dem 12. Juni , dem Tage des An¬
schlags auf Dr . Steidle , im Gefängnis des Innsbrucker
Landgerichts saß, durch einige Männer nach einem Kampf
mit den Gefängnisbeamten gewaltsam befreit und in einem
bereitgehaltenen Kraftwagen fortgcschafft worden.

Nach der Tat wurde eine große Anzahl von national¬
sozialistischen Parteianhängern in Innsbruck und anderen
Orten Tirols verhaftet. Der gesamte Sicherheitsdienst wurde
aufgeboten.
Ausbürgerung führender österreichischer Nationalsozialisten

Wie aus Linz  berichtet wird, ist dem früheren Bunbes-
leiter der NSDAP , in Oesterreich, Bundesbahnoberrevident
Alfred Proksch,  dem früheren Gauleiter - er NSDAP,
in Ober -Oesterreich Andreas Boelek  und dem ehemali¬
gen Propagandaleiter der NSDAP , in Ober-Oesterreich
Siegfried Tremmel  von der Bundespolizeiöirektion
Linz die Landesbttrgerschaft im Lande Ober -Oesterreich„auf
Grund offenkundiger österreichfeindlicher Umtriebe im Aus¬
lände" aberkannt worden.

Dollfuß verfügt Kerkerstrafe»
In dem Prozeß wegen des Handgranatenwurfes bei

Krems  wurde gegen die zwei angeklagten Nationalsozia¬
listen, die Brüder Herbertu nd Heinrich Mosel,  das
Urteil gefällt. Herbert Mosel wurde zu zwölf Jahren und
Heinrich Mosel zu sechs Jahren schweren Kerkers verurteilt.

Frankreichs Slahlpanzer
Der „Völkische Beobachter" schreibt: Die deutsche Regie¬

rung läßt Autobahnen bauen, um die. Arbeitslosigkeit für
Jahre zu bannen und gleichzeitig ein Kulturwerk zu schas¬
sen. Diese Autobahnen sollen die Landstraße des Friedens
bilden. Frankreich dagegen baute an der deutschen West¬
grenze eine Kriegsstadt, eine über 100 Kilometer lange
Front aus Stahl und Panzertürmen . Der „Petit Parisien"
schildert anläßlich des Besuches Daladiers an dieser Front
die französischenBefestigungen und sagt: Man könne hier
von einer Festung unter der Erde sprechen, die gegen die
fürchterlichsten Kampfmittel Widerstand leisten könne. Ein
ungeheurer Stahlpanzer sei tief in die Erde versenkt worben
und lasse nur hie und da Schießscharten hervortreten , die
mit Geschützen aller Kaliber versehen seien. Jede dieser
Panzerturmkuppeln wiege mindestens 30000 Kilogramm. Die
unterirdische Bahn verfüge über eine Eisenbahn, die die
unterirdische Stadt mit O-Zug-Geschwindigkeitdurchläuft.

Ministerpräsident Daladier äußerte seine vollste Zufrie¬
denheit über diese Befestigungen. Hoffentlich wirb er die¬
jenigen in Frankreich beruhigen können, die trotz dieser
Panzerkuppeln , unterirdischen Städte noch immer „Sicher¬
heit" fordern. Hoffentlich wird auch Genf von diesem Sicher¬
heitsgürtel aus Stahl und Kanonen Notiz nehmen, wird die
Franzosen an diese erinnern , ivenn sie sich wieder bedroht
fühlen!

Hungersnot im Nordkaukasus
In einer Zuschrift an den Londoner „Manchester Guar¬

dian" schildert ein russischer Staatsbürger die furchtbare
Hungersnot im Nordkankasus. Ganze Dörfer , berichtet er,
sind ausgestorben, in anderen ist die Hälfte der Bevölkerung
zugrunde gegangen. Das Aussehen der Ueberlebenden, die
sich von Gras , Wurzeln , verbrannten Knochen und Pferde¬
leichen nähren , ist entsetzlich. Am ärgsten geht es den selb¬
ständigen Bauern , die ihrem Schicksal überlassen bleiben.
Das Brot , das in den Städten in Rationen verteilt wirb,
ist kaum genießbar. Auch hier stolpert man in den Straßen
über die toten Opfer der Hungersnot . Infolge des Mangels
an Vieh und der Erschöpfung der Bevölkerung konnten
große Gebiete nicht bebaut werden, so daß im Winter eine
neue Hungersnot bevorsteht.

Riesenrverbewoche
in den Bereinigten Staaten

für de» nationalen Wiederansda«
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat auf

Veranlassung der Regierung eine Rtesenwerbewoche für den
nationalen Wiederaufbau eingesetzt. Eineinhalb Millionen
freiwillige Helfer  gehen von Haus zu Haus , um die
Hausfrauen , wie überhaupt alle Verbraucher zu verpflichten,
nur in solchen Geschäften zu kaufen, die das blaue Adler¬
zeichen aushängen. Das sind die Geschäfte, die den Regie¬
rungscode hinsichtlich der Mindestlöhne und der begrenzten
Arbeitszeit angenommen haben. Für alle Städte sind Rie¬
senkundgebungen  angesetzt, auf denen hervorragende
Regierungsmitglieder Reden halten werden. Die Werbung
für die Maßnahmen der Regierung wirb mit allen erdenk-,
tichen Mitteln in die Wege geleitet.

Wirtschastsunion in Afrika
Tanganjika «nd die Engländer

TU. London, 30. Aug. Vor der Handelskammer von Mom-
bassa in Uganda hielt Sir John Sandeman Allen,  der
von dort aus eine Reise durch Ostafrika unternehmen will,
eine aufsehenerregende Rede über die Stellung des Man¬
datsgebietes Tanganjika . Er erklärte, daß sich die englischen
Kaufleute in Oftafrika keine Sorge um die Zukunft dieses
Gebietes machen brauchten, denn das englische Mandat habe
Daucrcharakter. Tanganjika sei daher ebenso britisch wie
irgend ein anderes Protektorat . Der Redner ging ferner auf
wirtschaftliche Fragen ein und betonte sehr scharf die Not¬
wendigkeit einer engen Wirtschaftsunion zwischen den unter
englischer Flagge stehenden Ländern Ostafrikas einschließlich
Tanganjikas . Das Zollabkommen zwischen Kenya, Uganda
und Tanganjika müßte weiter ausgebaut werden.

Die Rede Sir John Sandeman Allens hat angesichts
seiner Stellung als Präsident der englischen Handelskam¬
mern und als Vizepräsident des vereinigten parlamentari¬
schen Ausschusses für einen engeren Zusammenschluß der
ostafrikanischcn Besitzungen Englands einen sehr starken
Eindruck gemacht.

Kleine politische Nachrichten
Die Antobahn München—Salzbnrg . Nach einer Mittei¬

lung des „Deutschen", des Blattes der Deutschen Arbeits¬
front, betragen die Kosten für die bayerische Reichsautobahn
von München nach Salzburg insgesamt 42 Millionen
Davon entfallen 33180 OM allein auf Arbeitslöhne . Das
sind 79 Prozent der gesamten Kosten. Die Arbeiten werden,
wie bereits berichtet, im Oktober begonnen werden und zur
Neueinstellung von 12 OM Arbeitern führen.

Abschaffung der Doppelwebstühle in der Aachener Textil¬
industrie. In einer Sitzung des Arbeitgeberverbandes der
Textilindustrie zu Aachen c. V. in Verbindung mit dem
Tuchfabrikantcnverein Aachen wurde in Anwesenheit des
Kreisleiters des Deutschen Textilarbeitcrvcrbandes Aachen
beschlossen, mit sofortiger Wirkung die Webearbeit auf Dop¬
pelstühlen in der Aachener Textilindustrie einzustellen. Da¬
mit ist eine neue Möglichkeit gegeben, mehrere hundert
arbeitslose Weber mit sofortiger Wirkung in den Arbeit--
prozetz wieder aufzunehmen.

Das Zugabe-Gesetz in Kraft. Mit dem 1. September b. I.
tritt das Zugabcverbot in Kraft . Verboten ist aber nur beim
Verkauf einer Ware die Zugabe einer anderen Ware, die
gleichfalls Gebrauchswert besitzt, also etwa die Zugabe von
Porzellan zu Kaffee. Gestattet dagegen bleibt, wie das VdZ.-
Vüro hervorhebt, die Zugabe von geringwertigen Gegen¬
ständen mit deutlich sichtbarem Reklameaufdruck, ferner der
Bar - und Mendcnrabatt.

Steuerfreiheit für Ersatzbeschasfnngen. Entsprechend einer
Anordnung des Neichsfinanzministers hat in Zweifelsfällen
bezüglich des Gesetzes über die Steuerfreiheit jür Ersatz¬
beschaffungen bas zuständige Finanzamt darüber Auskunft
zu geben, ob die Voraussetzungen des Gesetzes gegeben sind.

Moskau weist die mandschurischen Beschuldigunaen zurück.
Von amtlicher russischer Seite werden die Beschuldigungen,
russische Grenzkavallerie habe unbefugt mandschurisches Ge¬
biet betreten, als jeder Grundlage entbehrend zurückgewie--
sen. Es wird hier mit aller Entschiedenheit gesagt, baß
mandschurisch-japanische Truppen wiederholt Versuche ge¬
macht hätten, in russisches Gebiet einzufallen.

Japanische Kriegsschiffe nach Fntschan unterwegs . Amt¬
lich wird mitgeteilt, daß drei japanische Kriegsschiffe nach
Futschau in der chinesischen Provinz Fukien entsandt wor¬

den sind, um die Hafenstadt vor den heranrückenden chine¬
sischen Kommunisten zu schützen, die bereits Jenping ein-
genommen haben.

Politische Kurzmeldungen
Auf Grund des Aufrufes des Oberpräsiüenten Kubc sind

bisher in den Provinzen Brandenburg und Grenzmark 1304
Morgen Land zu Siedlungszwecken zur Verfügung gestellt
worden. Der Führer der Deutschen Studentenschaft, Ger-
hart Krüger , sowie die beiden Aeltestcn der Deutschen Stu-
dentenschaft. Diplomingenieur Schulze und Kurt Ellcrsiek
haben ihre Aemter nicdcrgelegt bzw. zur Verfügung gestellt'.
— Die Sammlungen der Reichsfachgruppe Post des Deut-
schen Beamtcnbundes für die „Spende für die Opfer der
Arbeit und für die „Spende zur Förderung der na!-analen
Arbeit " ergaben einen Betrag von 73 000 RM . — Der
Neichsfinanzminister hat der Bereitstellung von 0 Mill . RM.
für die Verbreiterung des Dortmund -Ems -Kanals seine
Zustimmung gegeben. Mit diesem Betrag wird zunächst die
Strecke zwischen Herne und Latteln in Angriff genommen.
— Durch Aufhebung der Gruppenverwaltung wird eine
Neuorganisation der Reichsbahnstcllen in Bayern notwen¬
dig. Die Neuregelung wird in gleicher Weise den Wünschen
der Reichsbahn, der bayerischen Regierung und den Bedürf¬
nissen der bayerischen Wirtschaft Rechnung tragen . — Das
Reichsgericht verurteilte zwei hohe kommunistischeFunk¬
tionäre , Walter Oldehofs (Bremen ) und Dietrich Biers
(Emden) wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu je drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . — Bei
Haussuchungen in Köln wurden Waffen und kommunistisches
Agitationsmaterial in Mengen vorgefundcn. 29 Personen
wurden verhaftet . — In Wuppertal wurden 87 kommuni¬
stische Funktionäre verhaftet , die dort Zellen der KPD . neu
aufziehen wollten. — Anläßlich beS Zusammentritts der
Danziger Evangelischen Landessynodc hielt Landesbischof
Müller in der überfüllten Messehalle einen Vortrag , in dem
er u. a. erklärte , die nationalsozialistische Regierung wolle
bewußt eine christliche Obrigkeit sein und bekämpfe die Gott¬
losigkeit auf allen Gebieten. — Minister Dr . Lothar Egger-
Möllwald , der 10 Jahre österreichischerGesandter in Rom
war , wurde zum österreichischen Gesandten in Paris be¬
stimmt. Der Nachfolger Dr . Egger-Möllwalüs in Nom wird
der steirische Landeshauptmann Nniv.-Prof . Dr . Anton Rin-
tclen sein. — In Paris und London versucht man, die Er¬
klärungen Vaugoins über die Einführung der Miliz ab¬
zuschwächen. — Ministerpräsident Daladier hat auf seiner
Inspektionsreise dem Militärgouverneur von Metz einen
Besuch abgestattet und ist nach Diedcnhofcn und Saar¬
gemünd weitergereist. Daladier besichtigte ferner die Be¬
festigungsanlagen in Straßburg und Umgebung und ist danu
nach Paris zurückgekehrt. — Der englische Außenminister
Simon ist von Brasilien kommend wieder in England ein¬
getroffen. — In Irland ist endgültig beschlossen worden, daß
der General O'Duffy, der Führer der Blauhemden , die
Führung der neuen Nationalpartci übernehmen soll, die
durch Zusammenschluß der bisherigen Cosgrave -Partci , der
Mittelpartei und einiger in der Opposition befindlichen Un¬
abhängigen gebildet werden soll. — Die Regierungsunter¬
suchung über Art und Organisation der vaterländischen
Volksbewegung der finnischen Nationalsozialisten und der
sozialdemokratischen Jugendvercine ergab die Unanwend¬
barkeit des finnischen Vereinsgcsetzes und des Uniformver-
botgesetzcs auf diese Verbände. Vor allem aber wurde der
nichtmilitärische Charakter der Lappobewegung festgestcllt.

Bestellen Sie das Calwer Taablait

Die Hölle von Tokio
Dse Katastrophe vom 1. September 1923. — KinberDnber

Stadt des Grauens— Der Turm der 45 000 Toten.
Von E. Conz - Tokio.

Die Fieberschauer der Inflation hatten in Deutschland
fast ihren Höhepunkt erreicht, als der Draht aus Japan mel¬
dete: „Erdbebenkatastrophe von ungeheuren Ausmaßen.
Feuersbrunst vernichtet Tokio. Zehntausende von Opfern."

Obwohl Deutschland mit seinen eigenen Sorgen vollauf
zu tun hatte, weckten doch die Schreckensnachrichten aus Japan
auch bei uns einen derartigen Widerhall, daß die Erinnerung
an die Katastrophe, die das ostasiatische Jnselreich am 1. Sep¬
tember 1923 heimsuchte, noch wach geblieben ist.

Aus Berichten von Augenzeugenwissen wir, daß es ein
ausnehmend heißer Tag war. Die sonst belebten Straßen der
japanischen Hauptstadt lagen fast verödet in der Mittagsglut.
Ein Bericht aus jener Zeit, von einem damals zehnjährigen
Mädchen geschrieben, schildert in packender Schlichtheit das
Fürchterliche. Das Kind befand sich mit einer Freundin auf
dem Heimweg von der Schule. Plötzlich begann die Straße zu
schwanken. Ziegel fielen von den Häusern. Die Kinder rannten
instinktiv in die Mitte der breiten Straße . Ein zweiter Stoß
warf die Gebäude wie Kartenhäuser um. Aus den Läden
flüchteten die Menschen und wurden von den Trümmern zu
Dutzenden erschlagen. Dan stiegen plötzlich aus den Trümmern
Rauchwolken auf. Die Stadt schien an allen Ecken zu brennen.
Ueber die Trümmer hinweg suchten die Kinder das Elternhaus
des einen Mädchens zu erreichen. Das Erdgeschoß stand noch,
doch die Bewohner schienen geflüchtet zu fein. Die Kinder sahen
sich ratlos an. Dann meinte das eine: „Wir wollen nach Hifu¬
kuscho gehen. Dort kann das Feuer uns nichts anhaben." Jedes
der Mädchen holte sich eine Decke aus dem verlassenen Haus,
um sich vor den Flammen zu schützen.

So erreichten sie den freien Platz, auf dem während des
Krieges das Militärzeugamt Hifukuscho gestanden hatte. Sie
,setzten sich ins Gras und sahen den Rauchwolken zu, die rings-
üm aus den Häusertrümmern aufstiegen. Dann kamen immer
!mehr Erwachsene, die hier Schutz vor den Flammen suchten.
Schließlich war der Platz schwarz von Menschen.

Doch dann wurde die Luft immer schwerer, der Rauch kam
herüber. Wie ein sengender Sturmwind floß die Hitze in die
Lücke zwischen den flammenden Ruinen . Funken sprühten her¬
über, flackernde Stoffetzen, brennendes Papier flog unter die
Engzusammengekauerten. Die Kinder suchten sich mit ihren
Decken dagegen zu schützen. Und dann sahen sie, ohne es zu¬
nächst recht zu begreifen, wie hier und dort ein Erwachsener
nach der Brust griff, als wollte er sich die Kleider vom Leid

reißen und sich Luft verschaffen, und dann lautlos zur Seile
fiel. Erst als eine Frau mit ihrem Kind an der Brust auf ihre
Füße sank und regungslos liegen blieb, wußten die Mädchen:
Der Tod hielt Ernte . Die Menschen erstickten.

Und dann geschahe-was Seltsames. Von den gewaltigen
Heißen Luftwirbeln, die sich über dem Platz gebildet hatten,
wurden Decken, Kleidungsstücke, Kinder emporgehoben und
fortgetragen. Verständnislos starrte das Mädchen, das den Be¬
richt gab, seiner Freundin nach, als diese in den wirbelnden
schwarzen Rauchwolken verschwand. Dann fühlte es sich selbst
plötzlich emporgehoben, als packte eine unsichtbare Riesenfaust
seine Haare. El verlor die Besinnung.

Als das Mädchen wieder erwachte, lag es im schlammigen
Wasser eines Parktümpels , zwischen Dutzenden von Menschen,
die hier Zuflucht gesucht und den Tod gefunden hatten. Es war
ßu schwach, um aufstehen zu können, obwohl die Hitze nachließ.

Als schließlich der Tag dämmerte, kam ein Junge am
Tümpel vorbei. Er sah das Mädchen, das allein unter den
Toten lebte, und gab ihm aus einer Flasche übelschmeckcndes
Wasser zu trinken. Dann half er dem Kind, sich aufzurichten,
und schwankend suchte es einen Weg aus der Stadt.

Dann glaubte das Mädchen zu träumen . Es stand vor
seiner Freundin , die der Luftwirbel unversehrt in einen anderen
Teil des Parkes getragen hatte. Gemeinsam verließen die Kin-
der die tote Stadt , um in einem Vorort Aufnahme bei Hilfs-
bereiten zu finden. Von ihren Eltern hörten beide nichts wieder.

Das Erdbeben und das Feuer vom 1. September 1923
haben Zehntausende von Kindern zu Waisen gemacht. 125 000
Menschenleben fielen der furchtbaren Katastrophe zum Opfer.
45 000 starben allein engzusammengedrängtim Hollenbrand
von Hifukuscho. Fast die ganze Stadt war vernichtet. Zehn-
tausende von Menschen wissen heute noch nicht, wo ihre An¬
gehörigen dem Wüten der Elemente erlagen. Ueber tausend
Unmündige, deren Namen man nicht einmal rennt, Irenen ^
der Obhut des Staates . Unter ihnen sind manche, deren Eltern
noch leben, ohne zu wissen, ob sich unter diesen Geretteten ihre
verschollenen Kinder befinden. Die Hölle von Tokio wird in der
Erinnerung des japanischen Volkes stets lebendig bleiben.

Heute erinnert so gut wie nichts mehr an die Katastrophe,
die Tokio zerstörte. Die Stadt ist wie ein Phönix aus den
Trümmern neu erstanden. Sie hat ein völlig verändertes Ge¬
sicht erhalten. Die Holzhäuser sind fast ganz verschwunden. S -e
mußten großen Gebäuden mit Stahlgerippe weichen, die ms
erdbebenfest gelten. , --,;iu-

Aüs der Stätte des Schreckens, aus dem Platz von H l
kuscho, ist ein Park geworden, der den Japanern al He g
tum gilt. In seiner Mitte erinnert em Turm an pl
Die Gruft der ihm vorgebauten Tempelhalle
Porzellanurnen die Asche der 45 000 Menschen, dieh



Aus Stadl und Land
Calw,  den 31. August 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Die Kentheimer Quelle wird gefaßt.

Die Arbeiten am Stollenbau , welcher zwecks Fassung der
Kentheimer Quelle rund 260 Meter tief in den Berg getrieben
worben ist und dessen Endsohle etwa 18 Meter höher wie die
Staatsstraße liegt, konnten jetzt eingestellt werden, nachdem es
gelungen war, die ivährcnd des Baus angeschnittenen drei
Quelladern in einwandfreier Beschaffenheit gemeinsam zu
fassen. Letzteres wurde durch das Anschneideiz einer weit¬
läufigen Berwerfungsspalte — es handelt sich um den Aus¬
klang der großen, bereits vor dem Kriege von Landesgco-
logen A. Schmid festgcstcllten Verwerfung zwischen Stamm¬
heim und Gechingcn — ermöglicht. Das Wasser strömt in
starker Ergiebigkeit aus Nord-Norb-Wcst, also aus Richtung
Altburg, und ist bei einer stetigen Temperatur von 8,5 Grad
Celsius von bester Beschaffenheit. Da die Bodenüberdeckung
am Ort der Fassung 55 Meter stark ist und letzterer sich zu¬
dem in kompaktem Gebirge befindet, ist eine Verunreinigung
des Wassers, wie sie vordem infolge der starken Zerklüftung
durch den Eisenbahntunnel und den westlich davon gelegenen
Stcinbruch ständig zu beobachten war, ausgeschlossen. Gegen¬
wärtig wird die Quelle gefaßt und dann das Wasser in
Röhren Lurch den Stollen abgeleitet. Die Wasserzuleitung zur
Stadt soll längs der Staatsstraße (innerhalb des Gehwegs)
und des Walkmühleweges erfolgen. An der Unteren Brücke
wird das Wasser über die Nagold geleitet und dann durch
die Bahnhofstraße zum städt. Elektrizitätswerk geführt. Nach
Beendigung der Ouellfassung soll ferner innerhalb des kom¬
pakten Gebirges ein geräumiger Wasserspeicher für die städt.
Pumpanlage fHöhenwasserversorgung) im Elektrizitätswerk
angelegt werden. Die mühevollen und langwierigen Ar¬
beiten zur einwandfreien Fassung der Kentheimer Quelle
stehen gegenwärtig in ihrem letzten Abschnitt und schon heute
läßt sich sagen, daß sie zu einem vollen Erfolg führen werden.
Ein großes Verdienst hieran darf das Stadtbauamt für sich
in Anspruch nehmen. Die Bauleitung lag allein in der Hand
von Stadtbaumeister Schüttle,  dessen umfassende Kennt¬
nisse im Tiefbau dem Unternehmen außerordentlich zu statten
gekommen sind.

Die alte Post — das neue BdM .-Heim
Die „braune Mädchenschar" hat, bewaffnet mit Putzeimer

und Schrubber, Einzug gehalten im neuen Heim. Frisch¬
fröhlich sind die Mädel an die Arbeit gegangen, und nun
ist's geschafft: blank sind die Fenster, sauber die Wände und
frisch der Fußboden — doch kahl und öde ist's ringsum . Wer
hilft nun iveiter, damit wir bald recht schöne Abende im
Heim verleben können! Wir brauchen vor allem Stühle,
Tische, Bodenmatten, einen Schrank für Bücher usw. — ja,
sogar nach einem alten Klavier haben wir Sehnsucht. Um
Gaben bitten die Calwer BdM .-Mädel recht herzlich. Gaben-
anmelöung mit Angabe der Abholzeit sind zu richten an:
Edith Stauf,  Lederstr . 16.

Ein Ausflug des Teiuacher BdM.
Voll froher Erwartung sahen wir dem letzten Sonntag

entgegen. Sollte er uns doch den langersehnten Ausflug
nach Hirsau bringen . Früh um 5.30 Uhr war Abmarsch. Still,
um die Schläfer nicht zu stören, ging es durch das Dorf.
Unser Weg führte das Nötenbachtal aufwärts nach Nöten-
bach. Mit einem fröhlichen Marschlieb zogen wir durch das
Dorf . Manches verschlafene Gesicht zeigte sich am Fenster
und manche Hand hob sich zum Gruß . Nun ging cs über den
Zettelberg nach Oberreichcnbach. In der Hellen Morgen¬
sonne machten wir einige Spiele . Auch ein Butterbrot aus
dem Brotbeutel wurde nicht verschmäht. Nach halbstündiger
Rast marschierten wir ins schöne Schweinbachtal. Herrlich
war das Wandern durch den frischen Wald, am rauschenden
Bach entlang. Hoppla, da war der Weg verfehlt. Kerzen?
gerade mußten wir den Wald hinab, um wieder auf den rich¬
tigen Weg zu kommen. Plötzlich ein Schrei und das Lachen
der andern . Eine von uns war ins Wasser getreten. Das
Unglück war aber nicht groß. Die Sonne trocknete rasch
wieder. Auch wir andern zogen die Schuhe aus . Wir hatten
zwar kein Wasser darinnen , aber unbequeme Sandkörner
von unserm Steilabstiege im Walde. In Hirsau besuchten
wir unsere Untergauführerin Cau : ola Busch . Neugestärkt
durch ein kleines Vesper zogen wir den Hirsauer Wiesenweg
hinauf nach Calw. Unsere Kleinen — denn auch die Jung¬
mädchen waren dabei — wurden allmählich still. Wir hatten
nun doch ein gutes Stück Weges hinter uns . Von Calw aus
war Gelegenheit zur Heimfahrt. Aber keines ließ sich unter¬
kriegen. Alle wollten auch den Rest des Weges von neun
Kilometer noch zu Fuß zurücklegen. Und als wir um 1.30
Uhr vor Teinach standen, rissen sich alle noch einmal zusam¬
men, und mit unserem Bundeslied „Wir sind die braune
Mädchenschar" marschierten wir stramm in Teinach ein. Wir
freuen uns schon auf die nächste Wanderfahrt.

Hanna Rehm.
Missionsfeier

Die Liebenzeller Mission, die seit 30 Jahren ihren Sitz
in Bad Liebenzcll hat, hält am Sonntag , dem 10. Septem¬
ber, ihre Abordnungsfcier.  Wieder wird eine Anzahl
Missionare und Schwestern in den aufopfernden Missions-
dicnst nach China und in die Südseeinscln abgeorbnet. Zur
Beförderung der vielen Tausende von Freunden aus Nah
und Fern , die an den Feiern im großen Missionszelt teil-
nehmen wollen, gibt die Reichsbahn Sonntagsrückfahrkarten
mit Gültigkeitsdauer von Samstag früh bis Montag nachts
24 Uhr im Umkreis von 250 Km. von Bad Liebenzcll bei
allen Bahnstationen aus . Umfassende Maßnahmen, alle Fest-
tctlnehmer in der Missions-Siedlung oder in der Stadt selbst
gut unterzubringen , sind getroffen worden.

Bortrag
Freitag abend um 8.30 Uhr findet im „Waldhorn"-Saale

ein Vortrag des Ernährungshygienikers und Diätetikcrs
Ernst Wies» er  statt . Die Beantwortung der überaus
wichtigen Frage „Wir werden krank und sterben zu früh
^rrch naturwidrige Lebensweise" dürfte auch in unserer
Gemeinde einen groben Lubörerkreis finden.

Kleine Nachrichten ans dem Lande
Landesbauernführer Arnold hat den Referenten für land¬

wirtschaftliches Pressewesen bei der Gauleitung der NSDAP.
Diplomlanöwirt Dr . I . Schäffer-Stuttgart zum Pressc-
referenten der Landesbauernführung ernannt . — Auf Ver¬
anlassung des Beauftragten für Preisüberwachung in Würt¬
temberg wurde im Oberland ein Metzgermeister in Schutz-
Haft genommen, weil der von ihm im Kleinverkauf gefor¬
derte Fleischprcis in keinem Verhältnis zu dem Einkaufs¬
preis gestanden habe. — Im Kreis Sigmaringen haben sich
trotz dringender Erntearbeit bereits über 50 Ortsbauern¬
schaften gebildet, die eine beispiellose Geschlossenheit der
Landwirte aufwcisen. — Gencralfeldmarschall Herzog Al-
brecht von Württemberg beging am 28. August sein öOjähr.
Militärjubiläum . — Für die Ortsvorsteherstellen in Ger¬
lingen, Ditzingen, Warmbronn und Flacht sind insgesamt
über 109 Bewerbungen beim Oberamt eingelaufen. — Beim
Markgröninger Schäferlaus errang der Schäfer Winkler aus
Aurich bei Vaihingen a. E., die Krone. Schäferkönigin wurde
Anna Katzmaier aus Kleiningersheim , und zwar schon zum
dritten Mal . — Von den 198 Gemeinden des Arbeitsamts¬
bezirks Frciburg (Breisgau ) sind bereits 75 Gemeinden ohne
unterstützte Arbeitslose: 100 Gemeinden haben weniger als
10 Unterstützungsempfänger. — Der Krcisinspektor und
Kreisbauernschaftsführer des Bezirks Ehingen fordert die
Kreisbauernschaft in einem Aufruf auf, Getreidespenden für
die notleidenden Volksgenossen zu schenken. — In Erisborf,
OA. Nieblingen, verschied der 67jährige Landwirt Josef
Osterriet. Die Krankheitserscheinungen sprechen dafür, daß
ihm die an Strohalmen bisweilen sitzenden Strahlenpilze
einen frühen Tob bereitet haben. Der Todesfall soll eine
erneute Warnung und Mahnung sein, niemals Strohhalme
in den Mund zu nehmen.

Wetter für Freitag und Samstag
Zwischen zwei Hochdruckgebieten im Nordosten und im

Südwcsten schiebt sich der Ausläufer einer nördlichen De¬
pression vor. Für Freitag und Samstag ist zeitweilig be¬
decktes, aber vorwiegend trockenes und immer noch ziemlich
freundliches Wetter zu erwarten.

*

Bad Liebcuzell, 30. Aug. Die Platzkonzerte der Feuer¬
wehrkapelle unter Leitung ihres bewährten Dirigenten,
Kapellmeister Georg Wohlgemut  h, erfreuen sich allge¬
meiner Beliebtheit auf seiten der Einwohner wie der Kur¬
gäste. Spielt die Kapelle doch einwandfrei nicht nur Volks¬
weisen, sondern auch Werke berühmter Meister, sowie auch
manche wirkungsvolle Komposition aus der Feder ihres
Dirigenten.

SCB . Entringen , OA. Herrcnberg , 30. Aug. Die beiden
Branbfälle in letzter Zeit haben nun in überraschender Weise
ihre Aufklärung gefunden. Dank dem tatkräftigen Zugreifen
der Landjägerbeamten wurde der vermutliche Täter noch in
der Vranbnacht gefaßt, konnte sich aber vorerst zu keinem
Geständnis bequemen. Den Kriminalbeamten aus Stuttgart
legte der Verhaftete am Montagfrüh ein umfassendes Ge¬
ständnis ab und gestand auch den letzten Brand , dem ein
Wohnhaus und zwei Scheunen zum Opfer fielen, gelegt zu
haben. Der Täter ist der ledige 24 Jahre alte August Motzer.
Er wurde beim Amtsgericht Herrcnberg eingeliefert.

SCB . Stuttgart , 30. Sept . Im Bereich des Landes¬
arbeitsamts Süöwestbeutschland wurden auf Grund des Ge¬
setzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums aus
dem Dienst entlassen: Albrccht, stellvcrtr. Arbcitsamtsdirek-
tor, zuletzt stellvertr. Vorsitzender des Arbeitsamts Stutt¬
gart : Bacher, stellvertr. Arbeitsamtsdirektor , zuletzt stellver¬
tretender Vorsitzender des Arbeitsamts Tuttlingen : Oswald,
zuletzt Vorsitzender des Arbeitsamts Heidenheim-Br.

Stuttgart , 30. Aug. Wie der Präsident des Landesarbeits¬
amts für Südwestdeutschlandmitteilt , sind seit 25. Aug. L. I.
2 weitere Verwaltungsbezirke, nämlich der württ . Ober¬
amtsbezirk Riedlingen und in Baden der Oberamtsbezirk
Pfullendorf völlig frei von Arbeitslosen.

wp. Eßlingen , 30. Aug. Die Maschinenfabrik Eßlingen hat
den an dem Reichsparteitag der NSDAP , in Nürnberg teil¬
nehmenden Arbeitern und Angestellten ihres Werkes nicht

nur die ausfallenden Lohnveträge »eiMtet , sondern dar»
über hinaus jedem Arbeiter und Angestellten, der dem
Neichsparteitag beiwohnt, einen Unkostenbeitrag zuerkannt,
und zwar für den Angestellten 8 und für den Arbeiter
12 K

wp. Bellberg, OA. Hall. 30. Aug. In der Nacht von Diens¬
tag auf Mittwoch brach gegen 12 Uhr in der Scheuer des
Landwirts Georg Baumann im Weiler Merkelbach, Gmd.
Vellberg, ein Brand aus , der sich rasch auf das Wohnhaus
Baumanns und auf die Scheuer und das Wohnhaus des
Landwirts Hertäg ausdchnte. Alle vier Gebäude wurden
samt der eben e^st eingebrachtcn Ernte ein Raub der Flam¬
men. Der Gebäudeschaöcnwird auf rund 20 000 be¬
ziffert. Die Feuerwehren von Vellberg und Eschenau und die
Weckerlinie Hall arbeiteten bis morgens 5 Uhr an der Be¬
kämpfung des Brandes . Als Ursache des Brandes wird
Brandstiftung vermutet.

Turnen und Sport
Turner -Handball.

T.V. Calw—  T .B. Sindelfingcn.
Den am Sonntag üurchgesührten Faust- und Handball¬

spielen war prächtiges Wetter bcschicden. Der Tbd. Sindel¬
fingcn nützte solches aus und kam mit einer großen Anzahl
von Vercinsangchörigen , die zugleich einen Ausflug in den
Schwarzwald mitverbandcn, nach Calw. — Die spielerische
Veranstaltung nahm einen harmonischen Verlauf . Im Faust¬
ballspiel standen sich zwei gleichwertige Gegner gegenüber.
Sindelfingen konnte mit 24 : 26 Punkten gewinnen. — Das
Handballspiel der 2. Mannschaften endete mit dem Ergebnis
von 6 : 7 für Sindelfingcn . In der ersten Halbzeit spielten
die Calwer, wie auch das Resultat von 5 : 2 zeigt, weitaus
überlegen. Die neu zusammengestelltc Mannschaft verstand
sich ausgezeichnet, was insbesondere auf die Stürmerreihe zu-

' traf . Der Torhüter konnte gut gefallen. In der 2. Hälfte
holten die Gäste auf und stellten den Sieg infolge ihrer Aus¬
dauer und körperlichen Ueberlegcnhcit fest. Das Spiel wurde
von Schiedsrichter Seeger vom T .V. Calw umsichtig ge¬
leitet. — Mit Spannung sah man dem Tressen der ersten
Mannschaften entgegen. Die Spieltechnik und Schußgewaltig-
keit des Gegners übertraf alle Erwartungen : er verkörperte
beste Klasse. Ein fein durchdachtes genaues Zusammcnspicl,
gute Aufbau- und Abwchrarbcit und ein schutzgewaltiger
Sturm , in dessen Mitte der „lange" Sturmsührer überragte,
brachte Sindelfingen einen 4 : 11-Sicg . Sehr anerkennens¬
wert haben sich die Calwer bis zur Halbzeit gehalten : mit
3 : 4 wurden die Seiten gewechselt. In der Folge wurden die
Flügel zu wenig bedient, die Mitte zu sehr überlastet und
jeder Angriff somit abgestoppt. Auf der anderen Seite kam
das Calwer Tor öfters in Gefahr . Der Torwart hatte alle
Hände voll zu tun und manchen gefährlichen Ball meisterte
er mit viel Geschick. — Tfd. Kunzmann von der Turngcsell-
schaft Pforzheim vollbrachte eine sehr gute Schiedsrichter¬
leistung. —

Auf den nächsten Sonntag stattfindendcn Mannschafts¬
kampf zwischen T.V. Calw und Turngcscllschast Pforzheim
sei heute schon hingewicsen.

Fußball.
F .V. Neubulach — Freiw . Arbeitsdienst Neu¬

weiler  2 : 4.
Letzten Sonntag trafen sich beide Mannschaften zum fälli¬

gen Rückspiel in Neubulach. Das Vorspiel gewann der Ar¬
beitsdienst 6 : 4. Auch diesmal siegte der Arbeitsdienst ver¬
dient. Das Ergebnis entspricht den beiderseits gezeigten Lei¬
stungen, wenn auch eine größere Torausbeute der Arbeits¬
dienstler in greifbarer Nähe lag. Doch großes Pech und die
Torlatte verhinderten weitere Erfolge. Der Arbeitsdienst trat

"mit seiner gewohnten Mannschaft an und hielt das Spiel die
meiste Zeit leicht überlegen. Ihr bester Mann war wohl der
linke Verteidiger W. Baral , der äußerst schnell und umsichtig
seinen Posten ausfüllte . Die Läuferreihe , in Abwehr und
Aufbau gleich, versorgte den Sturm mit brauchbaren Vor¬
lagen, die derselbe nur wegen Pech nicht ganz verwerten
konnte. Neubulach stellte eine ausgeglichene sportlich faire

Der Junge und die Fabrik
Skizze von Zoe Helene  Droysen - Berlin.
Eines Tages zog der Junge sein Boot auf dem Gelände

der stillgelegten Fabrik — flußaufwärts vor der Stadt — ans
Ufer. Es lockte ihn, sich den verödeten Platz einmal näher zu
betrachten. Neugierig sah er sich um. Eidechsen sonnten sich
auf dem verunkrauteten Hof, Spatzen lärmten. Nirgends war
ein Mensch zu sehen.

Eine der Türen war nicht verschlossen. Er stieß sie auf
und kam in die Maschinenhalle. Der Unterschied zwischen der
sommerlichen Wärme draußen und der muffigen Kühle hier
drinnen machte ihn leicht frösteln. Wie ungeheuerliche Tiere
standen die Maschinen da, verstaubt und tot.

Betrachtend ging er hin und her, bis es ihn stürmisch
drängte, aus diesem Zerfall wieder fortzukommen. Doch die
Türe war, von ihm unbemerkt, ins Schloß gefallen. Er mühte
sich umsonst, sie zu öffnen. Auch fand er keinen anderen Aus¬
gang. Und die Fenster lagen zu hoch, es gab keine Möglichkeit,
sie zu erreichen und hinauszuklettern.

So war er denn hier gefangen.
Er rief. Aber niemand antwortete. Seine Rufe weckten

nur irgendwo im Raum ein Aufklirren, das jedoch schnell wie¬
der in der Stille zerbrach. Die kroch aus allen Winkeln, legte
sich lastend auf die Maschinen und brandete an dem Jungen
hoch, als solle er in ihr ertrinken.

Auch durchfuhr ihn jetzt der Schrecken: Das Fabrikgelände
schien völlig unbewohnt, und hier in diesen abgelegenen Winkel
würde wohl so bald kein Mensch kommen, keiner ihn hören.
In dem Eingeschlossenen erwachte die Angst. Da fing er an
u singen, was ihm gerade aus Schul- und Wandertagen ein-
iel. Hell tönte die Jungensstimme durch die Halle. Endlich

wußte er kein Lied mehr. Und die Angst, solange zurück¬
gedämmt, fiel jetzt um so heftiger über ihn her.

Plötzlich ging die Tür knarrend auf. Im Sonnenschein,
der breit hereinflutete, stand ein Mädchen. Die blonden Haare
blinkerten. Suchend sah es sich um. Doch geblendet von der
Lichtfülle, aus der es kam, konnte es hier im halben Dämmern
den Jungen nicht sogleich finden. Der war mit ein paar

«Sprüngen neben der Blonden. Hastig liefen sie zusammen über
den Hof, dem Flusse zu, hinein in den Sommertag.

Dankbar lud er das Mädchen zu einer Bootsfahrt ein.
Das berichtete, während sie nun stromauf fuhren, es wohne
in einer der Siedlungen landein und habe ihn, auf dem Wege
zum Ufer hier vorbeikommend, gehört. Da es von eigenen
Streifzügen auf dem Fabrikgelände wisse, wie die Tür mit
einem besonderen Griff zu öffnen sei, habe es ihn befreien
können. Und es nickte zustimmend, als er darauf erzählte, wie
unheimlich jenes Eingeschlossensein gewesen sei.

Bald aber dachten sie beide nicht mehr an die Fabrik, die
hinter den Weiden des Ufers verschwunden war. Lebhaft
unterhielten sie sich über allerlei Geschehnisse ihres Alltags
und freuten sich ihrer neuen Bekanntschaft.

Schließlich wurde es Zeit, umzukehren. Die Sonne stand
schon ziemlich tief hinter der Stadt , in die der Junge noch
zurückkehren mußte. Dann wurde auch die Fabrik wieder sicht¬
bar. Sie erschien jetzt noch düsterer als am Tage, so daß den
Hinüberblickenden das Erinnern an die seltsame Stunde dort
drinnen nochmals durchschauerte.

Doch neben ihm saß das Mädchen, die Hände ruhig im
«schoß, grün umrahmt von den vorübergleitenden Ufern. In
sommerlicher Schönheit schloß sich die Landschaft mit dem jun¬
gen Geschöpf zu einem fröhlichen Bild zusammen, vor dem
jedes bedrückende Erinnern schnell verblaßte.

Immer näher kam die Fabrik. Immer höher schoben sich
die Umrisse in den klaren Himmel. Aber das Land im abend¬
lichen Duft und Glanz — eben noch ein lieblicher Rahmen
um das Mädchen— wuchs nun groß neben jener vernichten¬
den Menschenarbeit und -Hoffnung auf, als wolle es sie in
seine Fruchtbarkeit und Kraft gütig einhüllen.

Und in heimlicher Beglückung spürte der Junge , wie diese
Kraft der Erde in ihm ein Echo fand: ein freudiges Ja zu
allem Sein und Werden, die Bereitschaft, einst, wenn seine
Zeit gekommen, daran mitzuschaffen, zerstörte Arbeit, zerstörte
Hoffnung wieder aufzubauen.

Von den Wiesen kam der Duft des Hauses. Unaufhörlich
zirpten die Grillen. Es war wie hoher Geigenton. Langsam
glitt das Boot flußab, an der Fabrik vorüber, hinein in das
Leuchten, das die Abendsonne auf das Waüer leate.



Mannschaft ins Feld , in der besonders die Hintermannschaft
zu Anfang sicher stand , um aber später abzufallen . — Der
erste Angriff Neubulachs führt gleich in der 1. Minute zum
Tor, ' ein völlig ungerechter Elfmeter wird sicher verwandelt.
Ter Arbeitsdienst findet sich jetzt rasch zusammen , ohne aber
die gegnerische Verteidigung überwinden zu können . In der
10. Minute bekommt Neubulach bereits einen wetteren Elf¬
meter zugesprochen , den der linke Verteidiger Neubulachs in
sportlich schöner Weise dem Torwart in die Hände schob und
so das Unrecht des 1. Tores wieder gutmachte . In der 20.
Minute gelingt dem Arbeitsdienst der Ausgleich , als der
Mittelläufer E . Schill aus dem Hinterhalt durch ein Gewirr
von Beinen sicher einschicßt . 5 Minuten später erhöht der
Mittelstürmer R . Großhans der Arbeitsdienstler bereits auf
2 : 1. Tie Läuferreihe der Platzherren spielt jetzt zu sehr in
der Abwehr , so - aß der Sturm in der Luft hängt und zur
Erfolglosigkeit verurteilt war . Der Linksaußen Neuweilers
verpaßt noch einige sehr schöne Sachen . Nach der Pause sausen
gleich zwei mächtige Lattenschüsse an das N .B .-Tor . Die 9.
Minute bringt für den Arbeitsdienst das 3. Tor , als der
Mittelstürmer im Fallen den Torwart täuscht und den Ball
cinschiebt . Eine feine Leistung . Eins . Elfmeter gibt Neubulach
den 2. Treffer . Gleich daraus nützt der Linksaußen Bott von
Neuwriler eine ungeschickte Abwehr der N .B .-Verteidigung
zum 4. Tor aus . Neubulach hat noch verschiedene Male Ge¬
legenheit , das Resultat zu verbessern , doch reicht es zu keinen
weiteren Erfolgen . Den beiden Mannschaften gehört für ihr
eifriges und schönes Spiel ein Gesamtlob . Der Schiedsrichter
leitete das Spiel nicht ganz zufriedenstellend , er übersah all¬
zuviel Händespicl bei Neubulach und war in seinen Straf-
stoßentscheidungcn zu hart . St.

Vermischtes
Matten vor dem Deiche.

. einer eigenartigen Maßnahme haben die Holländer ae-
iwr den Wellen zu schützen, der einen

n ? Er Z >ndcr -See vom Meere abschließt und den Mel -See
^et - In dem Deich befinden sich zwei Schleusen , durch die
das Wasser aus dem See in den Ozean fließen soll . Nun sind
sl ' ? » » ar vor ihren Fundamenten auf dem Meeresgründe
Auskolkungen entstanden , und zwar infolge des starken lieber-

,!» >? M^ ordsee . Daraus ergab sich die Notwendigkeit,
Deich und Schleusen vor Aus,pulung und Beschädigung zu

Diesem Zwecke dient nun eine riesige Matte vordem
^ ' Ueberlauf . Sic ist aus Ruten und Knüppeln

geflochten und mit Steinen beschwert . In derselben Weise
werden auch die Deiche vor den Wellen geschützt. ,

' Die elektrisch geladene Wäscheleine.
Ein Unfall , wie er gewiß nicht alle Tage vorkommt , er¬

eignete sich kürzlich in dem holländischen Orte Hedel . Und
zwar erwies sich eine sonst als durchaus harmlos geltende
Wäscheleine als die Ursache des Unfalls , der einem jungen
Mädchen fast das Leben gekostet hätte . Die achtzehnjährige
Johanna Brands hob , um einem Besucher den Weg frei zu
machen , eine im Garten aufgespannte Wäscheleine mit der
Rechten in die Höhe . Im gleichen Augenblick sank sie wie vom
Blitze getroffen bewußtlos zu Boden . Steckte nun auch nicht
der Blitz in der Leine , so doch immerhin ein elektrischer Strom
dessen Herkunft man sich zunächst nicht erklären konnte . Nacky
forschungen ergaben dann , daß im Garten eine Lampe an
einem an die Lichtleitung angeschlagenen Draht hing . Durch
den heftigen Wind war dieser mit der Wäscheleine in Be¬
rührung gekommen , dabei hatte sich seine Isolierung durch-
geschcnert , nnd die Leine war unter Strom gesetzt. Aerztlichen
Bemühungen gelang cs , die Verletzte ins Leven znrückzurufen.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Stuttgarter Börse

Die Börse hatte ruhiges Geschäft bei wenig veränderten
Kursen.

Viehpreise
Laupheim : Kälber und Boschen 00—210 — Ravens¬

burg : Kälberkühe 230- 330, trächtige Kühe 200- 320, Milch¬
kühe 100—200, Kalbeln 200- 850, Anstellrinder 80- 220 K
— Nottenburg : Kühe 120—180, Kalbeln 280—880, Jungrinder
80—200 -S .« .

Schweinepreise

Bnhlertann : Milchschwcine 12—16 -A-E . — Niederstetten:
Milchschweine 14- 20 Kk . - Buchau a. F . : Milchschweine
14—17 — Ravensburg : Ferkel 10—17 -A.L. — Laup-
hcim : Mutterschweine 104, Milchschweine 13—17

Schasmarkt
Heidenheim , 30. Aug . Die Zufuhr zu dem heute früh statt-

gefundenen zweiten diesjährigen Schafmarkt betrug nur
1296 Stück . Der Handel war bei den steigenden Preisen sehr
gut , denn es wurden 1019 Stück verkauft . Händler waren wie
üblich anwesend aus Bayern , Sachsen und dem Saargcbict.
Bezahlt wurden für 1 Paar Hammel 50—62 für 1 Paar
Jährlinge 52 für 1 Paar Göltschafc 53—56 für
1 Paar Brackschafe 18—35 Insgesamt wurden 25 818,50
Reichsmark gelöst.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an de»
Börsen - und Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die
sog. wirtschaftlichen Verkehrsrosten i» Zuschlag kommen . Die Schristltg.

Der Brückenwärter

ein Handwerksbu 'rsche, ein
also , braungebrannt , mit zerrissenen Schuhen

und blanken Augen , mit weißen , festen Zähnen und einer
Margarmcschachtel Darin hatte er seilte drei Habseligkeiten
Er winkte , er wollte mitgenommen werden . „ Nur über die
Brücke da hinten " , rief er . Ich hielt . "

..Das ist nämlich mit der Brücke so : Wer zu Fuß an,
'Emt muß emcn Groschen bezahlen , aber Autos sind ftci"

daß er die Wahrheit spreche , und selbst , wenn er
metttte ^ich^ uur beim Brückenhäuschcn abzusetzen,

neben mich und streckte seine Beine behaglich
Gerdas  Armaturenbrett . Seine Margarmcschachtel legte
o» 5,1 . Er sah aufmerksam zu, wie ich schaltete:
^ ^ wirklicher Genuß , in einem Auto zu fahren.

erzählte er , Zimmermann von Berus
balben habr Ak,^ P " " ^ eher als noch vor einem

W gebe herrliche Bauernhöfe dort und überall sei man heute
schon besser zu ernem Wanderburschen als früher . ES mache
schon Freude , letzt wieder zu wandern . Aber , wie gesagt , mar
lnusse zusehen , daß man die Groschen beisammenhalte Wenn
man ein Brückengeld sparen könne , gebe das schon wieder
drei Semmel , mancherorts , wo sie etwas kleiner sind , narvier Semmel . "

Die Straße drehte , da war die Brücke . Die Rampe stieg
kräftig an , in halber Höhe stand das Brückenhaus . Davor
der Brückenwärter mit seinem Kartenblock . Besser ist schon
man hält mal an , rechnete ich.

Der Beamte grüßte ' freundlich . Ich könne durchfahren.
Autos liefen umsonst über die Brücke . Mit allen Insassen?
Der Mann sah meinen Begleiter an und versicherte , ich
könne auf jedem Platz einen Fahrgast mitnehmcn . Dabet
lächelte er freundlich . Mir schien , ocr Tippelbruder aus
Hessen lächele auch.

„Und jetzt fahren Sie in der Steigung an !" freute er sich.
Ich tat ihm den Spaß und heulte die kleinen Gänge schnell
hintereinander ab . Klack, dritter Gang ! Die Brücke.

Man blickte durch das Träaerwerk auf den schmaler
Strom , unten trieb gerade ein Kahn vorbei . Am anderen
User standen Kühe bis an den Bauch im Wasser und soffen.
Hinter der Brücke sagte mein Tippelbruder „ Dankeschon"
und stieg aus . „ Der Brückenwärter hatte es mir nämlich
selber gesagt " — meinte er zum Schluß — „ gehe ein Stück
zurück , sagte er , und halte Dir ein Auto an . Heute kann ein
Tippelbruder wieder ganz gut damit rechnen , daß er mit¬
genommen wird . Und dann kommst Du umsonst über die
Brücke , Kamerad !"

DaS ist die Geschichte mit dem Brückenwärter.

Ser Mei»sWc MO
oller

stllli»diesem Mooot aus.
_A . Schubert , B . d. M .-Sauführerin.

KreisbauernsW CM.
Bestellungen auf

Torfmull
und erstklassige

Saatfrucht
wollen bis spätestens 10. September ein»
gereicht werden . Die Geschäftsstelle.

KrekbMNlsW CM.
Wir haben aus Lager:

Thomasmehl
Kalisalz
Weizen

Erdnaßmehl

SeMelsiiller
Brach-nnd Mer¬

kest
Senssaat
Mnierrapr Z7°.

Haste
Sallermehle K°
Lelamehl
Ausgabe in Calw Mittwochs u. Samstags

Ausgabe in Althengstett Dienstags.
Die Geschäftsstelle.

Verkaufe krankheitshal¬
ber Samstag mittag

Jakob Bertsch
Hirsau. Bahnhosstratze

werden von Etrumpsklinik
sachgemäß haltbar u. billig
angeslrickt , angesohlt sowie
Fallmaschcn aufgenomine»
Borsüße nicht abschneidenl

Life Eberhard
Hengftetter Giitzle 14.

8iv »ckLUizs » »lvl » selbst , venn 8ie eine
2eitunx kalten, sie nickt in der baxe ist, 8ie mit
Nvi » Virtsckaktslraxen aut dem bankenden ru
kalten, die tür 8Ie und Ikrs Wirtsckait In Detrackt
kommen. Vor 8cbr »Aou bovvabrsa 8i « »ick,
«enn 8ie eine Leitung lesen , die ein Fousuos
8p1 « zvN,Ua Nos zessuttsi » IVlrtsebutts-
lodeu » Neu Usslrk » xibt. Darum bestellen
8iv das im ottssusLsslzo » üstried kerxostellto
»c »lver Vuz>  k 1 ot  t ", das 8is über alle
Vorkommnisse Im berirk unterricktet nnd dessen
Druckerei an den 8teuerlasten des Derirk» mitträxt.

Calw , den 30. August 1933.

Danksagung
Für die unserer lieben Entschlafenen

Frau Karoline Sleudle *4*
während der letzten Jahre , sowie bei »
ihrem Hinscheiden erwiesene Liebe und Teil¬
nahme sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

>§»> ''

Eine WM Ausnahme
in einem stark interesfierten Leser¬
kreis finden Ähre Angebote in un¬
serem Blatte . Wer etwas zu Kau¬
sen. zu verkaufen hat , mieten oder
vermieten will , Geldgeschilfte anzu¬
bahnen sucht oder sich in irgend einer
anderen Angelegenheit an einen
großen Interessentenkreis wenden
mutz, bedient sich der stet» bewähr»
ten Kleinanzeige in unserem Blatte,
der erfolgreichen Mittlerin zwischen
Angebot und Nachfrage.

Freundlich möbliertes

Zimmer
sofort zu vermieten.

Bon wem ,lagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Brennessel --und
Birkenhaarwasser
für Haare und Haarboden

Flasche Mk . l .35 bei
L . Otto Viisgoi », Eolvv

Pianino
in Nutzbaum (in Talw
stehend ) preiswert zu ver¬
mieten oder zu verkaufen.
Klavierbaumeisier

Josef Herrmann,
Schmäb . Gmünd.

Wegen Wegzugs vonFrl.
Wöhrle ist aus 1. Okt . schöne
sonnige

5-Zimmer-
Wohnung

mit Bad , Zimmerbalkon,
reichlichem Zubehör und
Gartenanteil zu vermie¬
ten . Ehr . Stiirner,

Teuchelweg 21.

Schöne

3-Zimmer-
Wohnung

auf 15. Okt . zu vermieten
Baugeschäft I . Alber.

Ealw , Telefon 485.

Sommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör zu vermieten.
Von wem , sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

Schöne

2-Zimmer-
Wohnung

mit Küche sofort od. später
zu vermieten . Kann auch
zur Aufbewahrung von
Möbeln abgegeben werden.

Altbu rgerstrabe SS.

MgereMu

irgend welcher Art.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

X-WM/K15 LcttOcxkbi lllloirrblelsti

Vorgersicknsls Decken rum/tusrtickon
i «ickinungsn Oröhe 130x140 cm 1 .45

i mit buniem ksnd , farbiger ktustsrvoriog«
»>»S55St und Ztidrmatsrkss Orühe IZäxlLV cm 2 .45

i , L -i.  starktjidio , mit modernen Wörtern,
rlsurluw Srühe 130x140 cm 285

Bad Teinach
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 2. und
Sonntag , den 3. September stattsindenden

Hochzeitsfeier
in unser elterliches Haus

Gasthaus z. Zavelstein in Bad Teinach
sreundlichst einzuladen

Georg Hammann , Rötenbach
Lina Pfrommer , Bad Teinach

Kirchgang 1 Uhr in Bad Teinach

Mensch wider Natur I

-w dem am Freitag , d. l . Sep-rsrmaoung tember 1933. abds. 8.30 Uhr
im Saale des Hoiel „Wald-
Horn" in Lalw stattsindenden
Es spricht der bekannte Ernährungshygieniker
u. Biologe Ernst Wiesner über das Thema:

Ist einseitige Ernährung Ursache unseres
frühzeitigen Sterbens und Siechtums?

Wie ernähre ich mich naturgemätz , um langer
leben und leistungssähiger zu bleiben ?

Der Nedner , der fortgesetzt in Großstädten mit großem
Erfolg spricht , hat sich bereit erklärt , auch in hiestger
Gemeinde seine Lehre , die den Kranken den Weg zur
Gesundheit , den Gesunden den Weg zur Leben - Kunst
u. Erfolg zeigt , aus breit . Grundlage zu publizieren.

Eintritt frei / Stuhlreihen / Kein Trinkzwang

Wodurch und warum werden wir krank?

Spendet
- für di»

nstionate Arverr

Zhr ßebl Arbeit und Vroi!14? tnrorsttorm gvsctiützt
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